falls mindeſtens eine halbe Million Stimmen 


für Oberſchleſien 
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Labour gewinnt 96 Mandate. 


Bisher 421 Mandate und 11581163 Stimmen für die Negierungs parteien 
ſowie 179 Mandate und 9 878 404 Stimmen für die Oppofilion. 


London, 16. November. Um 1 Uhr früh m. e. 3. 
ſtanden noch 15 Wahlergebniſſe aus. Der Stand der 
Parteien war wie ſolgt: 

Konſervative 380 (im alten Parlament 460), natio⸗ 
nale Liberale 31 (38), nationale Arbeiterpartei 8 (13), 
Nationale 2 (3), insgeſamt für die Regierung 421 (514). 

Oppoſition: Arbeiterpartei 153 (57), Oppoſitions⸗ 
liberale 16 (30), Unabhängige Liberale 4 (4), Unabhän⸗ 
gige Arbeiterpartei 4 (3), Unabhängige 1 (5), Kommuni⸗ 
tn 1 (0), insgeſamt für die Oppoſition 179 (99). 

Die Regierungsmehrheit beträgt affo 212. 

Das engliſche Wahlſyſtem bringt es mit ſich, daß die 
Zahl der tatſächlich abgegebenen Stimmen ein anderes 
Verhältnis ausdrückt, als in der Mandats verteilung 
ſichtbar wird. Für die Regierungsparteien wurden rund 
11 581163 Stimmen und für die Oppoſitionsparteien 
9 878 404 Stimmen abgegeben, jo daß praktiſch hundert⸗ 
tauſende Stimmen unter den Tiſch geſallen find, 

London, 15. November. Bei dem Wahlergebnis 
aus 589 auf insgeſamt 615 Wahlbezirken betrug der 
Stand der Stimmen für die Regierungspar⸗ 
teten 11197000, davon für die Konſervativen 
9.978 559, und für die Oppoſition 9 799 345 Stim⸗ 
men, davon für die Arbeiterpartei 8 144 401 Stimmen. 

Vergleicht man dieſe Ziffern mit dem Ergebnis der 
Wahlen vom Jahre 1929 ſo ergibt ſich ein ſehr vielſagen⸗ 
des Bild. Und zwar erhielt die Arbeiterpartei damals 
8 389 512 Stimmen und 287 Mandate, wobei die Unab⸗ 
hängige Arbeiterpartei damals noch nicht allein mar⸗ 
ſchierte. Zählt man alſo zu den jetzt auf die Arbeiter⸗ 
partei entfallenen Stimmen auch die Stimmen der Un⸗ 
abhängigen Arbeiterpartei hinzu, ſo ergibt dies bei 589 
Wahlbezirken bereits eine Stimmenzahl von 8 284 000. 
Zieht man nunmehr in Betracht, daß auf die Arbeiter⸗ 
partei in den noch ausſtehenden 26 Wahlbezirken minde⸗ 
ſtens 250 000 Stimmen entfallen werden und die 13 der 
Arbeiterpartei ohne Wahl zugefallenen Mandate eben⸗ 
repräſen⸗ 
tieren, fo ergibt ji, daß die Arbeiterpartei gegenwärtig 
in Wirklichkeit weit mehr Stimmen erhalten hat, als im 
Jahre 929, da ſie 287 Mandate errungen hatte. Die Ar⸗ 
beiterpartei hat ſomit ihre alte Stärke noch überſchritten, 
was allerdings angeſichts des engliſchen Wahl ſyſtems 
nicht in Mandaten zum Ausdruck kommt. 

Der Führer der Arbeiterpartei Major Attlee 
drückte in einer Erklärung an die Preſſe ſeine Befriedi⸗ 
gung über die Gewinne der Arbeiterpartei aus. Die Ar⸗ 
beiterpartei ſehe voll Vertrauen den Arbeiten des neuen 
Parlaments entgegen, da ſie ein großer Teil der Nation 
ſtütze. 


Die beiden Macbonalds durchgefallen. 
Die Wahl der anderen Politfker. 


London, 15. November. Eines der bemerkens⸗ 
werteſten Wahlergebniſſe ift die Niederlage des Präſiden⸗ 
ten des Geheimen Staatsrates und früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Ramſay Macdonald, der nur 17800 
Stimmen erzielte, während ſein arbeiterparteilicher Ge⸗ 
genkandidat rund 38 000 Stimmen auf ſich vereinigen 
konnte. Macdonald, der am Freitag morgen aus ſeinem 
Wahlkreis Seaham in Schottland nach, London zurück⸗ 
lehrte, erklärte bei ſeiner Ankunft, daß er wahrſcheinlich 
geſchlagen worden ſei. Er ſei ein verbrauchter Mann: 
Iich möchte ſchlafen und immer wieder ſchlafen, meine 
innere Energie iſt verbraucht“. 

Auch ſein Sohn, der Kolonialminiſter M. Macdo⸗ 
nal d, ſteckte eine Niederlage ein. Er iſt der erſte Kabi⸗ 
nettsminiſter, der bei dieſen Wahlen nicht erfolgreich war. 

Dagegen gelang es dem Innenminiſter Sir John 
Simon mit einer allerdings nur ſehr kleinen Mehrheit 


von 647 Stimmen ins Unterhaus zurückzulehreu. 


Der Völkerbundsminiſter Eden erzielte mit 35 000 
gegen 10 000 Stimmen die beachtliche Mehrheit von 
25 000 Stimmen. 

Auch Winſton Churchill wurde wiederge⸗ 
wählt (25 000 Stimmen Mehrheit), desgleichen Lloyd 
George, der ſeine Mehrheit von 5000 auf 9000 Stim⸗ 
men erhöhen konnte. Auch der Sohn und die Tochter 
Lloyd Georges find ins Unterhaus gewählt worden, jo 
daß die Familie wieder beiſammen iſt. 

Der unabhängige Arbeiterparteiler James Max⸗ 
ton verdoppelte die bei der letzten Wahl erzielte Mehr⸗ 
heit. Der Sohn des kürzlich verſtorbenen Präſidenten der 
Abrüſtungskonferenz Artur Henderſon wurde mit der 
knappen Mehrheit von 16 Stimmen für die Arbeiter⸗ 
partei ins Unterhaus entſandt. Ein unwahrſcheinlich 
knappes Ergebnis erlangte der konſervative Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Elliot, der mit einer Mehrheit von nur 
2 Stimmen gewählt wurde. 
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Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Niniſterrat beſchließt Spargeſetze. 
Auch die Anwendung der Sanktionen gegen Italien 
beſchloſſen. 

Geſtern ſand unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Koscialkowſki eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt. Der 
Miniſterrat beſtätigte den vom Finanzminiſter ausgear⸗ 
beiteten Staatshaushaltsplan, der bereits auf 
Grund der von der Regierung geplanten Einſparungen 
aufgeſtellt wurde. Sodann nahm der Miniſterrat vier 
Geſetzentwürfe an, die im Zuſammenhang mit der 
von der Regierung eingeleiteten Aktion zur Herſtellung 
des Haushaltsgleichgewichts herausgegeben werden ſollen. 
Es find dies die Geſetzentwürfe in Sachen der Er: 
höhung der Einkommenſteuer, über die Aen⸗ 
derung (lies Verſchlechterung. Die Red.) der Emeri⸗ 
talverſicherung für die Staatsbeamten und Be⸗ 
rufsmilitärs, über die Aenderung (lies Verſchlechterung 
Die Red.) verſchiedener Vorſchriften der Invaliden⸗ 


verſicherung, ſowie den Geſetzentwurf über die 
Herabſetzung der Verzugszinſen für 
Steuerrückſtände. Des weiteren wurde eine Novelle zum 


Geſetz über die Fürſorge über die ehemaligen politiſchen 
Häftlinge und das Dekret in Sachen der Durchfüh⸗ 
rung der Sanktionen gegen Italien im 
Sinne des Art. 16 des Völkerbundpaktes angenommen. 


Nordchina wird „unabhängig“. 


Japan ſchaſft einen neuen Pufferſtaat. 


Schanghai, 15. November. Es mird bekannt, 
daß der Plan der Japaner, einen Teil von Nordchina 
zum unabhängigen Staat auszuruſen, nunmehr in näch⸗ 
ſter Zeit verwirklicht werden ſoll. In Frage gezogen 
wurden fünf Provinzen, und zwar Hopei, Tſchahnr, 
Schantung, Schanſi und Suyuan. Zunächſt ſollen die 
erſtgenannten zwei Provinzen „unbahängig“ werden. 

Peking, 15. November. Die Proklamierung 
Nordchinas zum unabhängigen Staat ift heute erfolgt. 

Die Meldungen über japaniſche Truppenkonzentra⸗ 
tion bei Schanhaikuan werden beſtätigt. Nachdem dort 
am Donnerstag ein Sonderzug und ein Zug mit Kaval⸗ 
lerie eingetroſſen waren, murde am Freitag eine Brigade 
verſammelt, die als ihr proviſoriſches Hautquartier einen 
Teil des Stationsgebäudes beſetzte. Als Grund hierfür 
mird die angebliche Zuſammenziehung chineſiſcher Trup⸗ 
pen in den Provinzen Schantung und Hopei angegeben, 
wogegen bereits bei der Nankingregierung der energiſchſte 
Proteſt einge legt worden iſt. 


Es iſt klar, daß die Errichtung eines „autonomen“ 
Gebietes in Nordchina, das auf Grund des „Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes“ erfolgen ſoll, in Wirklichkeit nichts anderes 
iſt als eine unter ſtärkſtem militäriſchem Drucke der japa⸗ 
niſchen Kwantung⸗Armee in Szene geſetzte Komödie. 


Nach dem „Marionettenſtaat“ in der Mandſchurei, wo 
heute ſchon die Fiktion der Unabhängigkeit von den Ja⸗ 
panern auch äußerlich nur noch ſo weit aufrechterhalten 
ten wird, als dies für die wirtſchaftlichen Abſichten förder⸗ 
lich erſcheint, wird nun ein noch weit wertvolleres Stück 
aus dem eigentlichen Kernlande Chinas herausgeſchnitten 
und zu einem ſelbſtverſtändlich in erſter Linie den japa⸗ 
niſchen Bedürfniſſen entſprechenden politiſchen Gebilde 
umgeſtaltet. . 

Von der Bedeutung dieſes Vorgangs, der den An⸗ 
fang einer Teilung Chinas darſtellt, geben 
einige Zahlen eine gewiſſe Vorſtellung. Die beiden Pro⸗ 
vinzen Hopei und Tſchahar umfaſſen ein Gebiet von 
440 000 Quadratkilometer, nicht viel weniger als Deutſch⸗ 
land; die Bevölkerung von Hopeh allein wird auf 28 Mil⸗ 
lionen geſchätzt. Die drei für eine ſpätere Erweiterung 
des neuen japaniſchen Schutzgebietes in Ausſicht genom⸗ 
menen Provinzen Schantung, Schanſi und Suiyuan um⸗ 
faſſen 618 000 Quadratkilometer, das Geſamtgebiet des 
künftigen Nordchina iſt ſomit ziemlich genau ſo groß wie 
Aethiopien. Die Provinzen Schantung und Schanſi haben 
zuſammen etwa 48 Millionen Einwohner, jo daß in er 
ſehbarer Zukunft etwa 80 Millionen Chineſen — we 
man die Bevölkerung der dünnbeſiedelten Gebiete p, 
Suiynan und Tſchahar auf vier Millionen ſchätzt — u: 
ter die tatſächliche Oberhoheit Japans fallen dürften. 


In Sachen des memel⸗ direttoriums. 


Kowno, 15. November. Der Gouverneur des 
Memelgebiets empfing am Freitag das deutſche Präſi⸗ 
dium des memelländiſchen Landtages zu einer Rücksprache 
über die Bildung des Direktoriums. 5 

London, 15. November. Der diplomatiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die britiſche 
Regierung behalte in ihrer Eigenſchaft als Signatar⸗ 


macht des Memel⸗Statuts die Lage ſorgfältig im Auge. 


Die britiſche Regierung werde darauf beſtehen, daß die 


Satzungen des Memel-Statuts ſorgfältige Beachtung fin⸗ 


den. Gegenwärtig würden Vorſtellungen deswegen bei 
der litauiſchen Regierung erhoben. 


Ueberfall auf eine meritaniiche Ortſchaf! 


Mexiko ⸗Stadt, 15.November. Wie der „Excel⸗ bemerkt werden. 


dar“ aus- Ialapa im Staate Bemfrmg meldet, haben be; |, idipierig. 


waffnete Banditen die Ortſchaft El Cedro in der Nähe 
von Papantea überfallen und 6 Einwohner nieder⸗ 
gemetzelt, während viele andere, darunter auch Kinder, 
verwundet wurden. Die Hütten der Ortſchaft wurden 
zum größten Teil geplündert und in Brand geſteckt. Bun⸗ 
destruppen haben die Verfolgung der Räuber aufge⸗ 
nommen. 


Einſturzunglück in Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Wie das Bergrevieramt Beuthen⸗Nord meldet, wer: 
den am Freitag vormittag auf der Carſten⸗Zentrumgrube 
durch teilweiſen Bruch einer Strebe auf der 774 Meter⸗ 
Sohle zwei Bergleute verſchüttet und zwei leicht verletzt. 
Während die leichter Verletzten ſofort geborgen werden 
konnten, liegen die anderen Bergleute noch unter den Ge⸗ 
ſteinstrümmern. Nur bei einem konnten Lebenszeichen 
Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich ſehr 
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Dame — Sonmapend, den 16. November 195. November 193. 


Die Danziger Nazis verurteilt. 


Die Nißbeäuche bei der Vol'stagswahl durch das Obergericht ſeſigeſtellt. 


Bei der geſte rn gemeldeten Entſcheidung des Danzi⸗ 
ger Obergerichts i in Sachen des Proteſies der Oppoſitions⸗ 
parteien gegen die Volkstagswahlen, die bekanntlich die 
Wahlen für gültig erklärte, ſind vor allem die vom Ge⸗ 
richt in der Begründung des Urteils gemachten Auslaſſun⸗ 
gen von größter Wichtigkeit. Dieſe Urteilsbegründung 
bedeutet eine Lare Verurteilung des nationalſozialiſtiſchen 
Regimes in Danzig und offenbart die von nationalſozia⸗ 
liſtiſchor Seite bei dieſer Wahl gemachten Uebergrifſe. 
Und zwar erkannte das Obergericht u. a. als ungeſetzlich 
an: die Auflöſung ſozialdemokratiſcher Wahlverſammlun⸗ 
gen durch die Polizei, die Beanſtandung von Walſplaka⸗ 
ten der Sozialdemokraten und des Zentrums, die Frei⸗ 
gabe der Senatsväume an die Nationalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei für Wahlagitationszwecke uſw. Ueberdies ſtellte das 
Gericht feſt, daß die Polizei bei Ueberfällen der National⸗ 
ſozialiſten auf Wahlverſammlungen der Oppoſition über⸗ 


aus ſchwach eingegriffen habe. 

Alle dieſe Unzulänglichkeiten ſeien aber nach Mei⸗ 
nung des Gerichts nicht ſo ſchwerwiegender Natur, als 
daß die Notwendigkeit einer Ungältigkeitserklärung der 
ganzen Wahl eintrete. Angeſichts deſſen erklärte das 
Obergericht die nationalſozialiſtiſchen Stimmen nur in 78 
ländlichen Wahlbezirken für ungültig, wo oſſenſichlliche 
Mißbräuche bei der Stimmenzählung ſeſtgeſtellt wurden. 
Außerdem wurden die nationalſozialiſtiſchen Stimmen in 
den ländlichen Bezirken um etwa 10 Prozent und in den 
Städten um etwa 3 Prozent vom Gericht herabgeſetzt. 
Im Zuſammenhang damit wird eine Neuverteilung der 
Mandate vorgenommen werden müſſen. Inoſſiziellen 
Berechnungen zufolge werden die Nationaſſozialiſten an 
geſichts dieſer vom Gericht vorgenommenen K der 
Stimmenzählung zwei Mandate verlieren, big) der So⸗ 
zialdemokratie und dem Zentrum zufallen. 


Abeſſiniſche Truppentonzentration bei Malalle. 


Italteniſche Brandbomben gegen abeifiniiche Truppen. 
Blutiges Gefecht an der Somalifront. 


Asmara, 15. November (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
verichterſtatters des DNB). Nach den letzten Berichten 
ſcheint ſich die Geſechtstätigkeit an ſämtlichen Fronten 
wieder zu beleben. An der Nordfront ſetzt das italieniſche 
Oberkommando den Vermarſc methodiſch fort. Ueberall 
hinter den Linien der Korps Santini und Pirzio Biro“o 
werden Säuberungsaktionen durchgeführt. Südlich von 
Makalle haben italieniſche Flugzeuge ſtarke ab'ſiniſche 
Truppenzuſammenziehungen, beſonders zwiſchen Antalo 
und Amba Aladſchi, ſeſtgeſtellt. In einem Feldlager 
wurde ein rotes Zelt geſichtet, das, wie man auf italieni⸗ 
ſcher Seite vermutet, dem abeſſiniſchen Thronfolger ge⸗ 
hören könnte. Weitere Anzeichen ſprechen für die An⸗ 
weſenheit von Ras Seyoum und anderen abeſſiniſchen 
Führern in dieſer Gegend. Die Bevölkerung hat, anſchei⸗ 
nend in Erwartung ernſter Ereigniſſe, das Gebiet flucht⸗ 
artig verlaſſen. Die italierifchen Flugzeuge warfen ruf 
die ſeindlichen Anſammlungen Bomben und Brandbom⸗ 
ben ab, die anſcheinend große Wirkung hatten. Das Korps 
Maxavigna ſteht dicht vor dem Takazze⸗Fluß, während an 
der Setit⸗Front bereits ſämtliche Eingeborenenabteilun⸗ 
gen den Setit überſchritten haben und einige Kilometer 
jenſeits des Fluſſes ſtehen. Ueber die abeſſiniſchen Pläne 
herrſcht immer noch Unklarheit. Der Gegner ſcheint den 
offenen Kampf ſolange vermeiden zu wollen, als er ſich 
von den Ereigniſſen in Europa Vorteile verſpricht. Al⸗ 
lerdings glaubt man in Asmara allgemein, daß man jetzt 
wirklichen kriegeriſchen Ereigniſſen entgegengeht. 

An der Somalifront wird der Vormarſch in 
Richtung auf Harrar und Dſchidſchiga fortgeſetzt. Die 
Kolonne Maletti ſtieß am Donnerstag im Faf⸗Tal auf 
einen überlegenen Gegner, der nach hartem Kampfe ge⸗ 
worfen wurde. Die Abeffinier ſollen über 300 Tote, bar⸗ 
unter einen Europäer, 
haben. Zahlreiche Maſchinengewehre, Munition und ein 
Panzerwagen blieben in italieniſcher Hand. Auf italieni⸗ 
ſchet Seite iſt ein Offizier und ein Unteroffizier pefallen. 
Ein Offizier, zwei Askari⸗Unteroffiziere und 60 Askaris 
wurden verwundet. 

Paris, 15. November. Wie aus Addis Abeba ge⸗ 
meldet wird, haben 10 italieniſche Bombenflugzeuge die 
Städte Antalo, Buja, Afgol und Ghiorgis bombardiert, 


Ans Welt und Leben. 


Ein Sturm legt den Meeresgrund frei. 


ne die Taß⸗Agentur aus Gurjen am Kaſpiſchen 
Meer meldet, ſank im nördlichen Teil des Sees infolge 
eines ſchweren Nordoſtſturmes plötzlich der Waſſerſpiegel 
in einer Ausdehnung von 200 Kilometern jo außerordent⸗ 
lich, daß auf einer Strecke von 20 Kilometern der Mee- 
resgrund freigelegt wurde. Viele Dutzende von Fiſcher⸗ 
ſahrzeugen mit insgeſamt 7000 Menſchen an Bord ſtran⸗ 
deten. Durch energiſche Hilfsmaßnahmen, an denen ſich 
auch Flugzeuge beteiligten, konnten die verunglückten 
Fiſcher mit Nahrungsmitteln verſorgt werden. Nach Ab⸗ 
lauf des Sturmes erreichte der Waſſerſpiegel allmählich 
ſeinen normalen Stand. Die Fiſcherboote wurden wie⸗ 
der flott. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


J 


Die Fünfzehnjührige mit der Glatze. 

Ein Wiener Gericht beſchäftigt ſich mit dem Falle 
eines bi ldhübſchen 15jährigen Mädels, das, wenn es ſeine 
Perücke abnimmt, völlig kahlköpfig erſcheint. Das Mäd⸗ 
chen hat einen Prozeß gegen den Verein „Lupusheilſtätte“, 
deſſen Primararzt und Röntgenſchweſter angeſtrengt und 
verlangt einen Betrag von 10 000 Schilling als Schaden⸗ 
erſatz. Als zweijähriges Kind war fie an einer Haar⸗ 
flechte erkrankt und wurde in der Lupusheilſtätte behan⸗ 
delt. Sie erhielt eine Röntgenbeſtrahlung, doch ſeien die 
Haarwurzeln infolge einer zu ſtarken Doſierung oder zu 
langen Beſtrahlung getötet worden. Als ſich der Var⸗ 


und viele Verwundete verloren 


| 
| 


wo abeſſiniſche Truppen zuſammengezogen waren. Es 
dürfte ſich hier um Truppen des Ras Seyoum und des 
Ras Kaſſa gehandelt haben. Es wurden Bomben im 
Gewicht von 30 Kilogramm ſowie Brandbomben gewor⸗ 
fen. Durch die Brandbomben geriet ein Wald in Brand. 


Asbi im Norden eingenommen. 
Größere Verluſte auf beiden Seiten. 


Ro m, 15. November. Das italieniſche Propaganda⸗ 
miniſterium veröffentlicht auf Grund eines Telegramms 
von General de Bono den nachſtehenden Heeresbericht 
Nr. 46: 

Dankali⸗Truppen in Verbindung mit Abteilungen 
des 1. Armeekorps ſtießen im Rande der Hochebene in der 
Nähe von As bi auf die Armee des Dedſchak Kaſſa Seb⸗ 
hat. Nach heftigem Kampf wurde der Feind geſchlagen, 
wobei er auf dem Kampfgelände 55 Tote und einige hun⸗ 
dert Verwundete zurückließ. Auf unſerer Seite wurden 
4 Offiziere verwundet und 20 Astaria getötet. 50 Aska⸗ 
ris wurden verletzt. Asbi wurde beſetzt. Von den übri⸗ 
gen Frontabſchnitten liegen leine Neuigkeiten vor. Die 
Luftwaffe ſetzte ihre Aufklärungstätigkeit in der Gegend 
von Amba Aladſchi fort, wobei ſie feindliche Truppenan⸗ 
ſammlungen erfolgreich bombardierte. 


Der deutſche Berichterſtatter in Asmara berichtet 
noch außerdem: Ueber das Gefecht bei Asbi werden im 
italieniſchen Hauptquartier noch folgende Einzelheiten be⸗ 
kannt. Die Vorhut der Danakil⸗Truppen unter General 
Mariotti, die die Flanke des linlen italieniſchen Flügels 
und vor allem die Verprobiantierung zu ſichern hatte, 
ſtieß am Donnerstag früh vor den Toren von Asbi auf 
eine Abteilung von etwa 1000 Abeſſiniern. Die abeſſi⸗ 
niſche Abteilung war mit Maſchinengewehren bewaffnet 
und eröffnete ſofort das Feuer. Das Gefecht dauerte den 
ganzen Tag. Am Abend wurden von jtalieniſcher Seite 
die Askaris zum Sturmangriff eingeſetzt, denen es nach 
erbittertem Nahkampf gelang, die Abeſſinier zurückzuwer⸗ 
fen. Am ſpäten Abend zogen die italieniſchen Truppen 
in Asbi ein. Ihde Verſorgung mit Lebensmitteln erfolgt 
vorerſt mit Hilfe von Flugzeugen. 


mund einige Jahre ſpäter an die Heilſtätte wandte, ſei er 
vertröſtet worden, daß das Kopfhaar mit der beginnenden 
Reiſe des Mädchens wieder wachſen würde. Leider habe 
ſich dieſe Vorausſage nicht erfüllt. Die Folgen ſeien für 
das Kind kataſtrophal, da es von jedem Weener 
Verkehr faſt ausgeſchloſſen ſei und auch leine Ausſi 
habe, jemals einen Mann zu finden. 


Ein riefiger Kirchendiebſtahl. 

Ein verwegener, zweifellos von langer Hand vor⸗ 
bereiteter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Dienstag⸗Nacht 
in die Propſteikirche in Telgte bei Münſter verübt. Die 
Täter, offenbar Berufsverbrecher, erbeuteten zahlreiche 
koſtbare Kirchengeräte im Geſamtwerte von etwa 200 000 
Reichsmark und konnten unerkannt entkommen. 


Nord auf Vermögensgrundlage. 


Im Dorfe Dombie, Gemeinde Zamoscie, Kreis Ra⸗ 
domſko, wurde ein furchtbares Verbrechen verübt. Die 
Bauern Antoni Konieczuy und Jan Syguda ſtritten ſeit 
langem um ein Stück Land, wobei auch bereits ein Pro⸗ 
zeß anhängig gemacht wurde. Die beiden Bauern gerieten 
nun vorgeſtern gegeneinander, wobei ſich Sygula mit 
einer Axt auf ſeinen Gegner ſtürzte, dem er mehrere hef⸗ 
tige Schläge auf den Kopf verſetzte. Konieczny, der einen 
e erlitt, erlag auf dem Wege ins Kranken⸗ 
haus den erlittenen Verlegungen. 

Der Totſchläger wurde verhaftet. 


eldentum und Ehre. 


„Ein Mann wie ich pfeift auf das 
von einer Million Menſchen.“ 
Napoleon zu Metternich. 


Leben 


Eines Mannes pompös ausſchweifende Wahnvor⸗ 
ſtellungen über Größe und Ruhm zwingen Tauſende, 
Hunderttauſende, Millionen in jeinen Bann. Mit un⸗ 


bändiger Willenskraft begabt, die — wie bei meiſten Mo⸗ 
nomanen — leine Hemmungen kennt, unterjocht er nicht 
nur ſeine Volksgenoſſen, ſondern er impft ihnen Rauſch⸗ 
gifte ein, nationaliſtiſches Opium und „patriotiſchen“ 
Haſchiſch, dergeſtalt, daß ſie taumeln vor Begeiſterung, 
anderen Lebeweſen eine Kugel in den Bauch zu jagen, 
ganze Länderſtrecken mit Chlor, Phosgen, Grün⸗ oder 
Gelbkreuz, Phosphor, Leviſit zu vergaſen oder mit ſchwe⸗ 
rer Artillerie kaum Bewaffnete und völlig Wehrloſe (Kin⸗ 


der, Frauen, Greiſe) die chriſtliche Kultur zu demon⸗ 
ſtrieren. 
Das Unfaßbare iſt wahr geworden! Dutzende 


Staatsmänner aus allen Ländern haben uns im letzten 
Jahr, nach Dutzenden von Konferenzen ernſt verſichert, 
die Welt könne beruhigt ſein, es wird — es kann zu feir 
nem Krieg kommen, es ſei keine Gefahr. 

Sie alle haben uns belogen, denn nun ft es doch jo 
weit, ſeit Wochen tobt wieder die entfeflelte Kriegsbeſtie, 
iſt das Geſpenſt „Krieg“ zu grauenvoller Wirklichkeit ges 
worden. „Aber nur in Abeſſinien, und Afrika ift weit“, 
hört man einige unentwegt Vertrauensſelige ſagen, dieſe 
Toren, die nicht wiſſen, daß der Bazillus „Krieg“ an⸗ 
ſteckender und gefährlicher iſt als Peſt und Cholera 
und die nicht ſehen wollen, daß Europa ein Pulverfaß iſt 
und daß rings um uns die Staaten — nein, die einzel⸗ 
nen Staatsmänner, nur auf eine paſſende Gelegenheit 
lauern, um „ihr Volk“ in einen „ehrenvollen“ und u 
denmütigen“ Krieg zu führen. 

„Ehre“ und „Heldentum“ ſind ſchöne, ſehr ſchöne 
Worte, doch wie viel. wie entſetzlich viel iſt ſchon in 
ihrem Namen geſündigt worden, für wieviel i 
Verbrechen mußten fie den Deckmantel bilden . 

Heute iſt es an der Zeit, wieder einmal ein paar 
Worte darüber zu jagen, was eigentlich Ehre, was eigent⸗ 
lich Heldentum iſt, jetzt, wo daran gegangen wird, dieſe 
Worte aufs neue ſchmählich zu mißbrauchen. 


Ehrenvoll iſt alles, was dem Leben dient, Sten⸗ 


voll iſt es, dem Schwächeren zu helfen und ehrenvoll iſt 
es, die Dinge des Lebens in „Recht“ und „Unrecht“ zu 
teilen und auch danach zu handeln und ehrenvoll mag letz⸗ 
ten Endes alles Gute, alles Poſitive auf dieſer Erde ſein. 
Und Heldentum 7 Es gibt Tauſende ſtille Helden 
des kleinen Lebens, die Taten vollbringen, zu denen viel⸗ 
leicht mehr Mut gehört als eine Giftgasbombe abzuwer⸗ 
jen mit dem ſtolzen Bewußkſein, daß jetzt einige Hunderte 
von Menchen dadurch qualvoll ihr Leben beenden. Es 
gibt Mütter, die allein und vom Leben zermürbt, dennoch 
von früh bis ſpät ſchaffen, um ihre Kinder großzuziehen, es 
155 Arbeitsloſe, die ſeit Jahren hungern, es gibt Ge⸗ 
ehrte, die unter Einſatz ihres eigenen Lebens Verſuche 
zum Wohle der Menſchheit machen, es gibt Ingenieure, 
die im Winter Schnee ſchaufeln, um nicht untergehen zu 
müſſen, das alles ſind Helden des Lebens! 

Aber Krieg führen? Ein ganzes Volk über⸗ 
fallen und mit raffinierten Methoden ſich gegenſeitig ſo 
lange bearbeiten, bis einer abgeſchlachtet und ausgeblutet 
am Boden liegt, dann dieſes Land zeinnehmen“, mit Ju⸗ 
bel und Trompeten als „Sieger“ einziehen in ein Land, 
das nur mehr aus Schutthaufen und Maſſengräbern be⸗ 
ſteht? Iſt das Ehre? Iſt das Heldentum? 

Wir Sozialiſten verachten ein Heldentum, das Tod 
ſät und wir ehren den Helden des Alltags, des Lebens 
und des Fortſchrittes. 

Unſere Aufgabe ift es, die Menſchen über wahres 
Heldentum und Ehre aufzuklären und die Kriegshelden⸗ 
lüge einer eee weit vom Schuß in Sicherheit 


W Oberſchicht öffentlich an den Pranger zu 
ellen 


Lodzer Tageschronil. 


Verdiente Strafe für aſozjale Unternehmer 
Die Arbeiter ſollten um e betrogen 


Vor der Berufungsabteilung des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts wurde die Angelegenheit des Beſitzers der Färberei 


und Appretur in der Limanowfkiſtraße 41, Werdygier, 
eines ſtillen Teilhabers Himmelfarb und des Leiters des 
Unternehmens Rywen Lewin verhandelt. Werdygier 


zahlte den Arbeitern die Löhne nicht pünktli aus, ſo da 
ſchließlich die Lohnrückſtände bis 125 600 Bioih unge 
wachſen waren. Als dann die Arbeiter auf die Bezahlung 
der Lohnrückſtände drängten, ließ Werdygier die Fabrik 
fiktiv auf ſeinen Bekannten umſchreiben. Damit wollte 
er nicht nur die Arbeiter um ihren Lohn betrügen, ſon⸗ 
dern auch ſeinen ſtillen Teilhaber Himmelfarb um feinen 
Anteil am Geſchäft bringen. Die Arbeiter wurden jedoch 
beim Arbeitsinſpektor klagbar und das Strafeeferat des 
Arbeitsinſpektorats verurteilte ſeinerzeit Werdygier zu 
zwei Monaten Arreſt und 1000 Zloty Geldſtrafe, Him⸗ 
melfarb zu einem Monat Arreſt und 1000 Zloty und Le⸗ 
win zu 200 Zloty Geldſtrafe. Da es ſich ſpäter heraus 
ſtellte, daß Werdygier drei Arbeiter zu falſchen Ausſagen 
vor dem Strafreferat überredet hatte, wurde die Angele⸗ 


genheit zur nochmaligen Verhandlung dem Bezirks 
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gericht überwieſen. Das Bezirksgericht erhöhte die Strafe 
ür Werdygier auf 2 Monate Arreſt und 3000 Zloty, für 
den Himmelſarb auf einen Monat Arreſt und 3000, wäh⸗ 
rend die Strafe des Lewin unverändert gelaſſen wurde. 
Außerdem wird ſich Werdygier noch wegen Ueberredung 
zu falfchen Zeugenaussagen zu verantworten haben. 


Wegen Arbeitsgerichte in Pabianite 
und Pe.ritau. 


Wie berichtet, war eine Delegation des Klaſſenver⸗ 
bandes der Textilarbeiter, beſtehend aus dem ehem. Abg. 
Szezerkowſki und dem Sekretär Walczak in Warſchau, um 
im Miniſterium für ſoziale Fürſorge in Sachen der Ver⸗ 
vollkommnung der Arbeit des Arbeitsinſpektorats und 
der Eröffnung von lokalen Arbeitsgerichten in Petrikau 
und Pabianice zu intervenieren. Die Delegation wurde 
vom Departementsdirektor, Hauptarbeitsinſpektor Klott, 
empfangen. Die Delegierken legten ein umfangreiches 
Memorial nieder, in welchem die Forderungen entſpre⸗ 
chend begründet werden. In bezug auf die Tätigkeit der 
Arbeitsinſpektorate wird die Uebertragung des Inſpekto⸗ 
rats des 15. Bezirks, der den Lodzer Kreis und Teile des 
Kreiſes Sieradz und Laſk umfaßt, nach Pabianice der⸗ 
'angt, wobei dieſe Forderung damit begründet wird, daß 
die hier in Frage kommenden Induſtriezentren Pabianice 
näher gelegen ſind als Lodz und die Kontrolle der Be⸗ 
lriebe von hier aus beſſer durchzuführen iſt. Was dir 
Forderung der Eröffnung von Arbeitsgerichten in Pabia⸗ 
nice und Petrilau betrifft, ſo wird von ſeiten des Klaſſen⸗ 
verbandes darauf hingewieſen, daß die Arbeiter dieſer als 
auch der umliegenden Städte im Bedarfsfalle beim Ar⸗ 
beilsgericht in Lodz klagbar werden müſſen, was wegen 
der Entfernung immer ſehr umſtändlich und koſtſpielig iſt. 

Bezüglich der von den Arbeitervertretern unterbrei⸗ 
teten Forderungen erklärte ſich der Hauptarbeitsinſpektor 
bereit, für eine ſchärſere Kontrolle der Fabrikbetriebe zu 
jorgen. Was jedoch die Uebertragung des Arbeitsinſpek⸗ 
torats des 15. Bezirks nach Pabianice und die Eröffnung 
von Arbeitsgerichten in Pabianice und Petrikau betrifft, 
io fehlten hierzu die notwendigen Mittel, um jo mehr, als 
jetzt noch weitere Erſparniſſe vorgenommen werden müß⸗ 
ten. Er werde aber, fo erklärte Hauptarbeitsinſpektor 
Klott, in nächſter Zeit in Lodz weilen und ſich mit dieſer 
Angelegenheit näher befaſſen. (a) 


Erneuter Beſetzungsſtreil. 

In der Fabrik von Drezner, Poludniowa 52, waren 
die Arbeiter in der vorigen Woche in den Streik getreten, 
wobei ſie die Fabrikräume beſetzt hielten. Die Urſache 
hierzu war die Nichteinhaltung des Lohnabkommens durch 
die Fabrikieitung. Der Streik wurde ſchließlich beigelegt, 
do ſich die Fabrikleitung bereit erklärte, alle Rückſtände 
zu begleichen. Nun ſtellte ſich aber heran“ daß die Fabrik⸗ 
leitung das gegebene Verſprechen nicht einhält, ſo daß die 
Arbeiter erneut in den Streik traten. Sie halten auch 
diesmal die Fabrik beſetzt. (a) 


Wer wird Jeuerwehrtommandant 
von Lodz? 


Heute um 18 Uhr findet bekanntlich die General⸗ 
verjammlung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in 
welcher die ordentliche Verwaltung als auch der Kom⸗ 
mandant der Wehr gewählt werden ſoll. Damit ſoll die 
von den Behörden eingeſetzte Verwaltungskommiſſion 
und der gleichfalls eingeſetzte Feuerwehrkommandant ab⸗ 
gelöſt werden. Wie es heißt, wird zum Vorſitzenden der 
Verwaltung der Feuerwehr Richter Konarzewſki und zum 
erſten Vizepräſes ſowie zum Kommandanten Dr. Marx 
vorgeſchlagen werden. Als Sekretär der Feuerwehrver⸗ 
waltung wird Major Zajonczkiewicz und als Wirt der 
Kommendant des 5. Zuges Ing. Kroh genannt. Die Wahl 
der neuen Verwaltung ſoll zur Beilegung des Konflikts 
innerhalb der Feuerwehr beitragen. (a) 


— 


Knabe von Straßenbahn überfahren. 

Geſtern früh ereignete ſich in der Nowomiejſtaſtraße 
ein ſchweres Unglück, dem der Sjährige Aron Raſchenbach 
wohnhaft Zgierſka 21, zum Opfer fiel. Der Knabe befand 
ſich auf dem Wege zur Schule und wollte die Straße über⸗ 
ſchreiten, als er durch eigene Unvorſichtigkeit unter einen 
Wagen der Straßenbahn geriet, Der Motorführer konte 
den Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 
Der Knabe wurde von dem Schutzbrett mitgeſchleift, wo⸗ 
bei ihm das linke Bein zermalmt wurde. Außerdem erlitt 
er allgemeine ſchwere Verletzungen. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ſehr ernſtem Zuſtande ins Anne⸗ 
Marien⸗Krankenhaus eingeliefert. (a) 


rheitsloſer durchſchneidet ſich die Kehle. 

In ſeiner Wohnung in der Okopowa 31 durchſchnitt 
ſich der arbeitsloſe 43 Jahre alte Kazimierz Milaczewfki 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Kehle mit einem Raſier⸗ 
meſſer. Der Lebensmüde wurde in einer großen Blut⸗ 
lache bewußtlos aufgefunden. Die herbeigerufene Ret⸗ 

a een are ihm in a ne Zuſtande 
ins Krankenhaus. Die Uxfſache zu dieſer schrecklichen Tat 
per ar Fache u. ſchrecklichen 


— EN 


Hartes Urleil gegen Ddemonftranten. 


Geſtern nachmittag verkündete das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht das Urteil im Prozeß gegen die Jugendlichen, die 
der Verurſachung von Unruhen und der verbotenen kom⸗ 
muniſtiſchen Agitationstätigleit während des ſozialiſti⸗ 
ſchen Umzuges am 1. Mai d. J. angeklagt waren. Ver⸗ 
urteilt wurden: zu drei Jahren Gefängnis die 20 jährige 
Frymetta Rozensztajn und der 24jährige Iſrael Jechok 
Goldberg, zu 2½ Jahren der 21jährige Hersz Zylber⸗ 
sztajn, zu zwei Jahren der 17jährige Herszlik Krakowſfki, 
der 19jährige Abram Lipszye, der 24jährige Naftali Da⸗ 
widman, der 25jährige Pawel Burchardt und der 40jäh⸗ 
rige Teodor Kaminſki, zu 1% Jahren der 24jährige Joſek 
Szaja Langer, zu einem Jahr Gefängnis der 15jährige 
Szmul Weznicki, der 16jährige Juljusz Birger, der 32⸗ 
jährige Szmul Wajnsztok, die 21jährige Sara Rozen⸗ 
Sztajn und der jährige Wigdor Celnik; außerdem wur⸗ 
den der 16jährige Staniſlaw Moniuszko, der 15jährige 
Majer Rozyeki und der 18jährige Fiszel Wiszynſki zu je 
einem Jahr Beſſerungsanſtalt mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. Der angeklagte 29jährige Franci⸗ 
2zet Fudala wurde freigeſprochen. (a) 


Tragödie eines Verunglückten. 

Vor etwa einem Jahre wurde der Einwohner des 
Dorſes Goscinne im Kreiſe Petrikau, Antoni Kuraſinſki 
von der Eiſenbahn überfahren, wobei ihm beide Arme ab⸗ 
gefahren wurden. Kuraſinſki genas, doch war er nunmehr 
ein hilfloſer Krüppel und fiel ſeinen Eltern zur Laſt. Die⸗ 
ſes Leben konnte der Bedauernswerte aber nicht ertragen 
und jo beſchloß er, aus dem Leben, bei welchem ihm die 
ärztliche Kunſt erſt vor einem Jahre zurückbehielt, zu 
ſcheiden. Als Kuraſinſki vorgeſtern allein zu Hauſe ge⸗ 
laſſen wurde, nahm er Gift zu ſich. Als ſeine Hausgenoſ⸗ 
fen am Abend heimkehrten, fanden fie den Kuraſinſki be⸗ 
reits tot vor. 


G. veranſtaltet Schulſchwimmen. 

Wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre veranſtaltet 
das Knaben⸗ und Mädchengymnaſium ein Wettſchwimmen. 
In dieſem Jahre geht dem Wettſchwimmen eine kleine 
Unterrichtsſtunde des Schulſchwimmens voraus, welche, 
unſeren geſchätzten Eltern veranſchaulichen ſoll, in welcher 
Weiſe eine normale Schwimmſtunde geführt wird. Alle 
Eltern und Freunde der Schule ſind herzlichſt eingeladen. 
Ort: Gebäude der YMCA, Eingang Trauguttaſtraße 3. 
Zeit: 17. November 1936 — 16 Uhr. 


Salzſäure ins Geſicht gegoſſen. 

An der Ede Rzgowſka und Lonczna wurde auf den 
25jährigen Alexander Berger, wohnhaft Ozorkowſla 35, 
ein geheimnisvoller Ueberfall verübt. Berger wurde von 
zwei Männern feſtgehalten, während ihm eine unbe⸗ 
kannte Frau Salzſäure ins Geſicht goß. Nach Verübung 
der Tat flüchteten die Täter, den Berger mit ſchweren 
Brandwunden im Geſicht zurücklaſſend. Zu dem Ueber⸗ 
fallenen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn 
ins Joſefs⸗Krankenhaus überführte. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich bei der an dem Ueberfall beteiligten 
Frau um die Rzgowſka 139 wohnhafte Marjanna Dy ko 
handelt, die verhaftet wurde. Man nimmt an, daß der 
Ueberfall eine erotiſche Grundlage hat. (a) 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Buſch, Zlota 3, wurde der Arbei⸗ 
ter Marjan Stolarfti, wohnhaft 6. Sierpnia 98, von 
dem beweglichen Teil einer Maſchine ſo ſchwer getroffen, 
daß er einen Beinbruch erlitt. Der Verunglückte mußte 
ins Krankenhausgeſchafft werden. (a) 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiez“ Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiew'cz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarfki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
195; A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 88. 


Blutige Berfolgung von Einbrechern in Petrifan. 

In die Gerberei von Szafran in Petrilau, Slowacli⸗ 
ſtraße 125, brachen geſtern nacht vier Diebe ein. Die 
Einbrecher wurden jedoch von dem Veſttzer der Gerberei 
bemerkt, der Lärm ſchlug. Dadurch wurde ein in der Nähe 
auf Poſten ſtehender Poliziſt aufmerkſam, der die Verfol⸗ 
gung der flüchtenden Diebe aufnahm. Da die Diebe auf 
den Ruf, ſtehen zu bleiben, weiterliefen und ſogar zu 
ſchießen begannen, griff auch der Poliziſt zur Waffe. Da⸗ 
bei traf er einen der Diebe, der verletzt liegen blieb, wäh⸗ 
rend die anderen drei flüchteten. Der verletzte Einbrecher 
erwies ſich als der 28jährige Zygmunt Deneſtuk, ohne 
ſtändigen Wohnort. Bei ihm wurde auch ein Revolber 
vorgefunden. Deneſiuk wurde ins Krankenhaus eingelie⸗ 
fert. Nach den drei weiteren Einbrechern wird ge⸗ 
fahndet. (a) 


— — 


Beim Holzfällen tödlich verunglückt. 

Im Walde des Gutes Oborniki im Kreiſe Wie lun 
ereignete beim Fällen von Bäumen ein tragiſches Un⸗ 
glück. Als der 49jähriger Arbeiter Andrzej Lubawa 
einen Baum mitſamt den Wurzeln umſtürzen wollte, fiel 
der Baum auf ihn, wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt 
wurde. Außerdem erlitt er einen Schädelbruch. Der be⸗ 
dauernswerte Arbeiter mar auf der Stelle tot, 
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Sport. 
Boxkampf ZAHN — Sokol (Poſen). 

Morgen um 11 Uhr vormittags ſteigt im Sänger⸗ 
haus in der 11. Liſtopada ein Freundſchaftstreffen zwi⸗ 
ſchen Ap und Sokol (Poſen). Die Poſener, denen ein 
guter Ruf vorausgeht, gehen zum erſtenmal in Lodz in 
den Ring. Der Clou des Tages dürfte die Revanche⸗ 
begegnung zwiſchen Taborek und Miſiurewicz ſein. 


Vortrag des Dr. Micha ſowicz. 

Der Lodzer Verband der Arbeiterſportvereine veran- 
ſtaltet am morgigen Sonntag um 10 Uhr im Saale des 
Kinos „Rakieta“ in der Sienkiewiczſtraße 40 einen Vor⸗ 
trag des Dr. Michalowiecz aus Warſchau, des Weneral⸗ 
ſekretärs des Verbandes der Arbeiterſportler über das 
Thema: „Das Ziel und die Aufgaben des Arbeiterſports.“ 
Der Vortrag wird durch Lichtbilder illuſtriert ſein. Ein. 
tritt 25 Groſchen. 


Fußball um Sonntag. 


Auf dem Widzew⸗Platz um 11 Uhr ſpielen Widzew 
und Wima. 9 
r 


Nadio⸗Programm. 


Sonntag, den 17. November 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
9.15 Schallplatten 10.30 Gottesdienſt 12.03 Vom Ar⸗ 
beitsmarkt 12.15 Konzert 14.20 Wunſchkonzert 15.20 
Schallplatten 15.45 Plauderei 16.45 Ganz Polen fingt 
17 Tanzmuſik 17.40 Zeitvertreib 18.10 Sport 18.30 
Hörſpiel 19 Humor 19.30 Lemberger Welle 20 Oper: 
Halka 23.95 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
18 Schallplatten 18.10 Buntes Allerlei 10 Mittei⸗ 
lungen. 

Königswuſterhauſen. 


6 Hafenkonzert 9 Deutſche Feierſtunde 10.30 Phan⸗ 


taſien 11.25 Berliner Damenchor ſingt 12 Darre 

ſpricht 13.05 Konzert 14 Kinderfunkſpiele 16 Korte 

zert 18 Ring der Nibelungen 20 Volkskonzert 22.30 

Kleine Nachtmusik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

8.10 Muſik 9 Bachs Söhne 11 Jugend ſingt 13 Lon⸗ 


zert 15.30 Kinderfunt 16 Wir fahren ins Land 18 
Die Walküre 22.30 Muſik. 
Wien. 
11.45 Sinfoniekonzert 13 Konzert 15.40 Kammermufik 
16.55 Kurzweil 20.95 Luſtſpiel: Meine liebe dumme 
Mama 22.20 Lieder und Arien 23.15 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.20 Konzert 14.05 Schallplatten 16 Konzert 17.10 
Aus Operetten 19.25 Sinfoniekonzert. . 


Walzerzauber“ von Oskar Strauß. 


Heute um 22 Uhr ſendet der Polniſche Rundfunk die 
Operette „Walzerzauber“ von Oskau Strauß. Dieſe 
Operette, die ſ. Zt. im Polniſchen Rundfunk gegeben 
wurde, wurde mit ſolch einer Begeiſterung von den Rund⸗ 
funkhörern aufgenommen, daß ſich die Leitung entſchloſſen 
hat, ſie noch einmal, u. zw. in etwas geänderter Radio⸗ 
phoniſierung zu geben. 

Der Erfolg dieſer Operette iſt nur zu begreiflich, be⸗ 
ſitzt doch Oskar Strauß in feinen Werken ſoviel Klang 
und Melodien, daß ſogar ſeine älteren Werke, wie die 
Operette „Walzerzauber“ aus dem Jahre 1907, immer 
aufs neue die Zuhörer feſſeln. 

In den Hauptrollen treten auf Jadwiga Radwan 
und Kazimierz Dembowſti. Am Dirigentenpult Zdziſlaw 
Gorczynſki. 


Orgelkonzert. 

Die Literatur für Orgelmuſik iſt reichhaltig und 
ſchön. Der Allgemeinheit iſt ſie aber wenig bekantt. Ein 
Kleinod dieſer Literatur iſt das A⸗Moll⸗Konzert don 
Bach, daß, wie ſo viele andere Werke dieſes Komponiſten, 
an Kompoſitionen von Vivaldi angelehnt iſt. Das Orgeſ⸗ 
konzert wird der Polniſche Rundfunk heute um 16.15 Uhr 
vom Warſchauer Muſikkonſervatorium übernehmen. Au 
führender des Konzerts wird Jan Kucarfli fein 


Reportage über Maſurien. 
Heute um 17 Uhr ſpricht Redakteur Wankowicz über 


Er Erlebniſſe mit dem Paddelboot auf den Maſuriſcher 
een. 


Für die Auslandspolen. 

Im Rahmen der Sendungen für die Auslandspolen 
erfolgt heute eine ausführliche Beſprechung des polniſchen 
Flugweſens, die Anfänge, der Ausbau und die ruhmvollen 
Erfolge. 

ET TEE BR Ac ˙ ee 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Montag, den 18. November, 7 Uhr, 


Sitzung des 
Bezirksvorſtandes. vn 


At. 315 


Zweimal 
Wackermann Roman von Ludwig Laska 


(12. Fortſetzung) . 
Hella hörte aus dem Ton von Peters Stimme, daß 


Solrogeftung — Sonnabend, den 16. November 1935. 


ker ſpielten, bis an das Ende der Promenade und wieder 
zurück. 

Sie hörte Peters Stimme, die leiſe geworden war 
und zärtlich. Sie empfand ſie wie ein Rauſchen, das müde 
macht und wohlig in alle Nerven fließt. 

Peter führte Hella zu einer freien Bank. Sie ſaßen 
dicht zuſammen. Eines fühlte die Wärme des anderen. 


et die Wahrheit ſprach, und fand es eigentlich durchaus Melodien von Schubert erklangen, erzählten Ge⸗ 
nicht verwunderlich, daß ein Mädchen ſich auf den eriten | ſchichten aus Wien, von lieben, ſüßen Mädchen, von 


Blick in ihn verliebte. Fühlte ſie ſich nicht ſelbſt geheim⸗ 
nisvoll durch ihn angezogen und in Schwingungen ber: 
ſetzt, die ſie beunruhigten und glücklich machten ? Immer 
wieder mußte fie fein eigenartig kantig und doch jugend- 
lich geformtes Geſicht betrachten. Die Augenbrauen be⸗ 
rührten ſich im ſchwarzen Schwung über der Wurzel der 
Naſe, die leicht gebogen und kühn ſich in ihren Flügeln 
verlor. Der Mund war voll, ſinnlich und feit. Sicher 
konnte er zärtliche Worte ſagen und brennend, verzehrend 
küſſen, und harte Befehle ſprechen. Peters Kinn sprang 
heraus, energiſch, kurz abgeſetzt; es gab ſeinem Antlitz 
etwas Verwegenes, Draufgängeriſches. 

Hella geriet langſam durch die Gegenwart Peters in 
eine Verzauberung, die unwiderſtehlich und unabwendbar 
über ſie kam. N ö 

All die tauſend Eindrücke des bunten Lebens, das ſie 
ambrandete, das Summen und Tönen der menſchlichen 
Stimmen, die Muſik, die ſie verführeriſch umflutete, die 


weher, hoffnungsloſer Liebe und dem lächelnden Leben 
und Verſinken ſchönheitsliebender Menſchen im goldenen 
Donaulande. 

Die Romantik dieſer Muſik zog ſie in ihren Bann 
und ließ ſie lauſchen. In ihren Herzen ſprangen Töne 
auf und ſangen ihr eigenes Lied, unwiderſtehlich und ſich 
vermiſchend mit dem Rhythmus von allgemein⸗menſchli⸗ 
chen Glück und Leid. Wo waren die Quellen der Ströme, 
die in ihnen floſſen? Woher kamen die unbekannten, 
herriſch,ſehnſüchtigen Wünſche, die Macht, die in ihnen 
wirkſam war und ſie zuſammentrieb? 

Hella raffte ſich auf und bat: 

„Das Konzert iſt aus. Wir müſſen nach Hauſe 
gehen.“ a a 

„Ja, wir müſſen gehen“, ſagte Peter. 

In tieſer Verſunkenheit machten ſie ſich auf den 
Heimweg. Beim Abſchied küßte Peter lange die feinglie⸗ 
drige Hand des Mädchens. 


.. — U ee 
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Sonne, das Glänzen des Teiches mit ſeinen weißen „Auf Wiederſehen beim Diner, im Speiſeſaal, Fräu⸗ 

Schwänen und Waſſerlilien, die Farben, die überall lein Stöger.“ 

leuchteten, in den Kleidern der Damen und den Blumen, „Auf Wiederſehen, Miſter Wackermann.“ 

die Fremdartigkeit des deutſchen Badelebens, alles emp⸗ . 

jand fie durch den Brennſpiegel von Peters Weſen. Der Feſtſaal des Kurhauſes ſtrahlte in einem Meer 
Sie ging mit ihm auf und ab, plaudernd, lächelnd, | von Licht. Die Kellner in ihren roten Livreen ſtanden 


gelöſt, an Bänken vorbei, auf denen Kurgäſte ſaßen und 
ſchwatzten, am Muſikpavillon vorüber, in dem die Muſi⸗ 


MIRAZ 
11 Liſtopada 16 


Desinn 4 Uhr 


wartend an den Wänden. Ab und zu klang ein gedämpf⸗ 
ter Paulenſchlag, der melodiöſe Triller einer Klarinette, 


Heute und folgende Tage Heute und fo 


Der Film aus der Befreiungsepoche Polens 


In den Huptrollen die Sterne des polniſchen Ekrans 


Maria Bogda, Nora Ney, Junosza Stempowſfki, Vrodniewicz 


Ba I Ze 
? u - 


4 


zitternder Geigenton, Klänge vieler Inſtrumente, die 
von den Muſikern probiert und geſtimmt wurden, von der 
Empore herab in die Tiefe des Saales. 

Schon kamen vereinzelt Damen in großer Toilette 
und Herren in ſtrengen Fräcken, paarweiſe oder allein 
oder in Gruppen herein, und begannen, ſich an den feſt⸗ 
lich⸗weißen Tiſchen niederzulaſſen. 

Eine Stimmung voll Lebensfreude und Erwartung 
lag auf allen Geſichtern. Die Herren plauderten lebhafter 
und beugten ſich über ſchlanke, wiſſende Fraucahände, und 
die Damen lächelten anmutiger, ließen Reihen perlender 
Zähne blitzen, und bewegten unmerklich mattglänzende, 
nackte Schultern im vielfach ſich brechenden Licht der 
Lampen. 

Die hohen Fenſtertüren des Saales waren weit ge— 
öffnet und ließen die milde Luft der warmen Frühlings⸗ 
nacht herein. Sie brachte das Rauſchen der Dunkelheit 
mit ſich und einen Hauch von nächtlichen, geheimnisvollen 
Dingen. 

Peter war, durch die Ungeduld ſeines Herzens ge⸗ 
trieben, viel zu früh gekommen. Er ſtand an ein Fenſter 
gelehnt, halb verſteckt in der Niſche, und ſah wartend nach 
dem Eingang, durch den die Gäſte des Feſtes kamen. 

Manche Frau blickte mit heimlichem Verlangen nach 
Peters hoher Geſtalt, und wünſchte im ſtillen, ſeine Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. a 

Aber Peter empfand nichts von der Aufmerkſamkeik, 
die er erregte. Seine Sinne waren auf Hella gerichtet. 


Er hatte nachmittags während des Diners nur ein paar 


Worte mit ihr wechſeln können, und dabei gehört, daß ſie 
am Abend mit ihrem Vater und Himmelmeiers zur Re⸗ 
union ins Kurhaus ginge. 

Kommen Sie auch?“ hatte fie gefragt, und ein mer 
nig Zweifel und Hoffnung in der Stimme gehabt. 


Fortſetzung folgt.) 


Igende Tage 
Außerdem: 


Die Tochter des Generals Panlratow Wendel aus der Welt 


und Wochenſchau 


deecoo οοοοαοαοοοαοοοοαοοαοοοαοõοεαοιοοοοοποεοιοεοοειοεοẽ,ãjeee | 
in Kappen. Tüll 


aner un Gardinen =: 


wie auch eine ; 
große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 
Front 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 26 f Stec 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


eee INN 


Korſeit⸗Wer tall 
„HELENA“ 


Piotrkowska 41, rechter Eingang, 1. Etage 


empfiehlt ſich zu konkurrenzloſen Preiſen in den diesbezüg⸗ 
lich vorkommenden Arbeiten. Fachmänniſche Bedienung 


Grösste Auswahl 
U. billigste Preise .. 


Stoffen:Anzü 


epfiehlt 


* ar 


Elegante 


damenmäntel, Koſtüme 
Madeline Pelzarbeiten 


Modellen, ſowie 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen der Schneidermeiſter 


M. Noſenberg, Cegielniana 4 


Hof, linker Eingang, 2. Etage, Telephon Nr. 163-97 


Photo⸗Atelier L.BIELSKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napisrkowskiego 39 


empfiehlt für Ubezo. Spoteczna 
zu billigen Preiſen Bilder Erledigt auch das Ein⸗ 
kleben der Bilder in die Legitimationen. 


une Stoſſe we 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 


pen 31. 135.—4 
u. Lautſprecher Zl. 


a 3 ä Ganz Europa zu 


Die langjährige Kürſchnerwerlſtatt von 


J. SZALIT 


Lodz, Piotriowita 16 


empfiehlt ſämtliche Pelzwaren, ſowie Umarbeitungen zu 
konkurrenzloſen Preiſen . 
Wiener 


Stühle und Seſſel vu 


kauft man gut und billig zu Jabrikpreiſen in ber 


stuhlſabrit, Herkules“ vn Seaisininaıs 


Dr. med. 


Narulowicga 9 Tl 


Sede 4 6 f 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbe 


Nodejournale IE 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Paletots Damen- Mäntel 


B. J. MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


| VOXRADIO 


mit Netzanſchluß 3 Lam⸗ 
Lampen 


Verkauf auf Ratenzahlung 
von 5 Zl. wöchentlich ab. 


ſehr ſelektiv. 


Peteitauer 79, im Hofe 


H. Rözaner 


Spesinlarzt 
Haut⸗, veneriſche 
und Gerualraiichläge 


‚108-908 


Empf. 8—1 und 5-9 Uhr 


— 
A TE 


Baubuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preiſe von 90 Gros 
ſchen erhältlich in der 


Brunnenbau. 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zuierfta144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnon, Flach⸗ und Tiefs 


bohrängen, Reparaturen an Hand⸗ und 


Motorpumben jo. Kupferſchmiedearbeiten 
Solid Schnell Billig 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Haut, veneriſche u Serualraiſchläge 


Zawadzla 6 Zei. 23412 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis-Rivche. Sonntag 9.80 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat 

Bethaus Zubardz Sterakowſtiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Bibelſtunde — PB Vikar Schendel. 

Belhaus Baluty. Dworſta 2. Donnerstag, 7.90 Uhr 
P. Vikar Schendel. 

Zdrowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Leſegottesdienft 

Johannis- Kirche. Sonntag 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauplgottesdienſt mit hl. Abendmahl — Psſtoren Zelm 
aus Riga und Konfiſtorialrat Dietrich. 

Karolew Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdlenſt, Lehrer Liefle 

Nattgat- Kirche. Sonntag, 10 Uhr Haupigottesdienſt 
mit bl. Abendmahl — P. Berndt. 

Greiſenheim, Dombrotoſka 46. Donnerstag, 5 Uhr Bibel« 
Hunde — P Löffler. F 

Chojay. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt P., V. Otte 

Dombrowa. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienst, P. Löffler 


180.— 


hören, 


der Bieliger und Tomaſchower Fabeiten ſowie 5 i Achtung Hausfrauen Neſer bier t 
Neſter bel 3 70 billiger Dr. J. AN A D E L Das St. Wichgell- Gemeinde, Sagzug, Hate 141. Sonn 


tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. 

Das tiſten - Rice, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre 
die * 5 Pred. Pohl, 4 Uhr Prenigigottes 

— Br. Pohl. 

Regemla dia. Sonntag, 10 und 4 U igt . 

75 9 1 * Nate, 
eiſenheim, Neu Choiny, Alelſand 

NEN hoiny Mandromjta 4 Sonntag 


ottesdienſte. 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang f vVoltspreſſe“ Baluty. Bol. Limanowſtlogo 60 Sonntag, 10 Uhr 
ſiüimunmt umme für die Herbſt⸗ und Winter ⸗ S aiſon * Petrikauer 109 Ne e Pr. Feſter, 4 Uhr Predigtgottes 
f 7 . b und kann auch beim Nud „i x 
DE t!!! Duden ur Sonne Di 
neuzeitiger Teilzahlung. Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Bromien Hellt werden. Gottesdlenſt — Pr. Henke. 5 


Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Nbsunement£preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloth —. 75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6 .— fährlich Jloti 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Anfümbigungen im Text für die Druckzeile 1.— Ilotu 
Jür das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Lodz. Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 nun 


Verantwortlich für 
Dru 


Konſtantynow, Mlyvarſta 15. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Peedigtgottes dienste. x y 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Derantwortlich für den Verlag: Otto 2 bel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
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